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Redaktion und Expedition :

Katharinenstr. 204.

Fernsprech-Anschluh N r .  57.

Für die Monate M ai und Juni kostet die 
_ „Warner Areffe" mit dem „ALustrirten 

Sonutagsölatt" 1 Mk. 84 Pf. Bestellungen nehmen 
^  sämmtliche kaiserlichen Postämter, die Landbrief- 
"äger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n ,  Katharineiistraße 204.

Wottkes Todtenfeier.
Der fü r die Uebersührung der Ueberreste des General- 

ieldmarschalls von Moltke zur Verfügung gestellte Sonderzug ist 
gestern früh von B e rlin  nach Kreisau abgelassen worden. V o r 

festgesetzten Abfahrt des Zuges hatten sich außer den in  
Merlin weilenden M itg liedern der Fam ilie  Moltke General von 
«Laldersee, der Chef des Generalstabes G ra f v. Schliessen, die 
Präsidien des Reichs- und Landtages, sowie Deputationen beider 
Däuser, Generale und Offiziere des Generalstabes, im  ganzen 
Owa so Herren, auf dem Bahnsteig eingefunden, welche den 
Emg nach Kreisau begleiteten und der Beisetzungsfeierlichkeit 
Daselbst beiwohnen werden. Punkt 7 Uhr wurde der S arg  von 
^ Unteroffizieren des Regiments Kolberg in  den zweiten Waggon 
^  Zuges gehoben, der m it schwarzem Tuch auegeschlagen war. 
^u f dem Sarge selbst lag die Blumenspende des Kaisers, 
Ehrend die übrigen Kränze der M itg lieder des königlichen 
Hauses, der Prinzen und Fürsten der deutschen Staaten um 

Sarg selbst niedergelegt wurden. E in  anderer Waggon 
blente zur Aufnahme der Kränze, welche so zahlreich waren, 
daß derselbe nur knapp hinreichte, um all den Blumenschmuck 
iu fassen. D ie Mitfahrenden nahmen in  den angehängten fün f 
Waggons erster Klasse Platz und 7 Uhr 20 M inu ten verließ 
der Traucrzug die Bahnhalle, um über die Verbindungsbahn 
"ach dem Schlefischen Bahnhof übergeführt zu werden, von wo 
"US die eigentliche Fahrt auf der niederschlesisch-märkischen Bahn 
"ach Kreisau angetreten wurde. Vom Reichstage betheiligten 
"ch an der Uebersührung der Präsident v. Levetzow, von den 
Deutschkonservativen Ackermann, G ra f Carmer, G ra f Kleist- 
^chmenzin und G ra f Dönhoff-Friedrichsstein, von der deutschen 
^eichspartei von Hellmann und Frhr. von G ültlingen, von 
d°u Nationalliberalen Holtzmann, D r. von Marquardsen und 

Götz, von den Freisinnigen Schröder, Lange (Liegnitz) und 
^iephan, vom Centrum G raf Adelmann, Mooren, D r. Porsch 
Und Neckermann und von den Polen G ra f Kwilecki. Außerdem 
reiste m it den fahrplanmäßigen Zügen am Dienstag, Mittwoch 
r>ne große Anzahl Offiziere nach Kreisau, um der BeisetzungS- 
leierlichkeit beizuwohnen.
2, , Unm ittelbar nach der Uebersührung der Leiche erfolgt die 
Aeisetzungsfeier, die nur im  engsten Kreise abgehalten wird. 
Pastor Schier aus Nieder-Gräditz hält eine kurze Rede an der 
^ ru ft, worauf m it Gebet, Segen und Choralgesang die Feier 
"" Ende erreicht. D ie Kreisauer Schule w ird auf dem Wege 

"an der EmpsangShalle der Haltestelle Kreisau nach dem G ru ft- 
, "He dem Verblichenen die letzte Ehre erweisen, und S pa lie r 
^ e r^ ^ e s g le ic h e n a u c h ^ v o ra u s fic h t l i^

U a l z a c s  W i t t w e .
Nach Aufzeichnungen von L. v. W . 

erzählt von H a n s  N a g e l  v o n  B r a w e .
-------------------— (Nachdruck verboten.)

(4. Fortsetzung.)
. E r fand mehr und mehr Gefallen an dem Verkehr m it 
E", Manne, der in  allen S ätte ln  gerecht war, fü r alles Interesse 

^Hte und dem Interesse Verständniß und S tud ium  zugesellte.
nahm jetzt häufig an unseren Ausflügen in  die Umgegend 

M l ,  und als die Ze it herankam, welche unserem Aufenthalte 
"  Ncufchatel ein Z ie l setzte, bat er selbst den Dichter, uns in  
" Heimat, nach Polen zu begleiten. —

»r,. Tage, —  Wochen, voll reinen Glückes, verlebten w ir  in
^'erzcownta.
v Im m e r freier machte sich meine Seele von den Fesseln, die 
b * ^ n g e  umspannt gehalten und auch mein Gemahl war 
.Mückt über die Entwickelung des Geistes in  m ir, dessen Existenz 

durch 13 Jahre entgangen war.
Aus des Dichters Vergangenheit blieb m ir ebenso wenig

i,  "  sch ritt verborgen, wie er m ir seine ZukunftSpläne vorent- 
*"iten hatte.

Eine ganze Reihe von Biographie« beleuchten seine Jugend, 
l , aber die Biographen niemals in  vollem Umfange be- 

"  haben, das ist die wahrhaft und tief fühlende Menschen- 
vei-,!' ^  herrliche Gemüth, welche» in  seinem großen Herzen 
k /"""g e n  lag hinter all dem Ehrgeiz, dem rastlosen Geistes- 

und der oft übertriebenen Einbildungskraft.
j ,  Wie selten unverdorben sein Herz sprach, das sollte ich in  

Zeit erfahren.
n " " "  genau drei Wochen nach unserem Eintreffen im  

' W ir  halten gemeinsam den S to ff zu einigen Novellen 
fii»"4prochen, welche sich in  nächster Ze it an die so lange Reihe 

"er Arbeiten anschließen sollten.
ria. ^hne einen weiteren Uebergang zu suchen, aber tief trau- 

Abdruckes sagte er plötzlich:
»Madame, ich werde morgen das Schloß verlassen, ich bin

verein von Kreisau. Der Schweidnitzer Kreis-Kriegerverband 
betheiligt sich ebenfalls an der Betsetzungsfeier seines verstorbe­
nen Protektors. D er beschränkten örtlichen Verhältnisse wegen 
muß sich die Erweisung der letzten Ehre nur auf die S pa lie r­
bildung beschränken. Auch aus den Kreisen Waldenburg und 
Reichenbach werden die Kriegervereine Abordnungen entsenden. 
Das gcsammte Offizierkorps der Garnison Schweidnitz, sowie 
des Landwehrbezirks Schweidnitz begiebt sich nach Kreisau. Ferner 
w irv  der schlesische Konvent der Johanniterritte r durch eine Ab­
ordnung vertreten sein; von Breslau werden der kommandirende 
General des 6. Armeekorps, General der A rtille rie  v. Lewinski, 
sowie die übrige Generalität zur Feierlichkeit eintreffen. Ebenso 
w ird eine Abordnung der S tad t Breslau, deren Ehrenbürger 
G ra f Moltke gewesen, zur Beisetzungsfeierlichkeit in Kreisau an­
wesend sein. D ie Empfangshalle der Haltestelle Kreisau ist 
schwarz drapirt.

*  -f-
*

D ie  letzte Blumenspende, welche der Kaiser vor Beginn 
der Leichenfeier auf den S arg  de« Grafen Moltke legte, war 
eine ganz eigenartige. Den römischen Feldherrn, wenn sie sieg­
reich aus einer Schlacht zurückkehrten, wurde als Belohnung 
ein Lorbeerkranz auf die S t irn  gedrückt. Dies Zeichen der An­
erkennung hatte der Kaiser als Muster genommen und nach 
demselben den Kranz fü r den Helden Moltke anfertigen lassen. 
Dieser Kranz war aus frischen Lorbeerblättern gewickelt m it 
eingeflochtenen wirklichen und vergoldeten Blütenknospen wie 
vergoldeten B lä tte rn ; am oberen Rande offen, lie f er nach 
unten zu in  zwei auseinanderstehende Lorbeerzweige aus. Der 
Kranz war nur so groß, daß er um den Helm des Entschlafe­
nen paßte, und um diesen lag er auf dem Sargdeckel.

Aoliiische Tagesschau.
I n  p a r l a m e n t a r i s c h e n  K r e i s e n  w i r d  e r z ä h l t ,  

der Heimgegangene Feldmarschall M o l t k e  habe M itgliedern der 
konservativen Parte i in  den letzten Tagen noch wiederholt aus­
gedrückt, er stimme fü r alle Maßnahmen, welche V e r m e h r u n g  
d e r  R e i c h s f i n a n z e n  bezweckten, denn das Reich werde großer 
M itte l benöthigen, um gerüstet Angriffen seiner Feinde W ider­
stand leisten zu können. M an dürfe nicht warten, bis Gefahr 
im  Verzüge sei, wovon im Augenblick ja  keine Rede sein könne. 
Diese Aeußerung w ird —  wie die „K ö ln . Z tg ." berichtet —  
gleichlautend von mehreren Seiten mitgetheilt.

D ie S c h r i f t  des Generallieutenants z. D . von Bo- 
guslawski ü b e r  d i e  z w e i j ä h r i g e  D i e n s t z e i t  w ird  nun­
mehr auch im  „M ilitä r-W ochenb la tt" besprochen. Der Artikel 
gipfelt darin, daß die Vorschläge deshalb u n a u s f ü h r b a r  
seien, weil in  weiten Kreisen des Volkes, man wolle nicht sagen, 
die patriotische Freudigkeit, aber der weite Gesichtspunkt fehle, 
welcher die Fraktionsinteressen überragt, um große pekuniäre 
Opfer fü r das Heer zu bringen. Der Reichstag, auch ein neu­
gewählter, werde die M itte l fü r einen organisatorischen Abschluß 
im  S inne Boguslawskis nicht bewilligen. Ohne die großen 
Opfer, welche namentlich der General Vogel v. Falkenstein ver­

nicht stark genug, um meinem Gefühle länger sein Recht ver­
sagen zu können, welches mein Herz m it unendlicher Gewalt 
bestürmt.

Jetzt, vorm Scheiden sollen e- Ih n e n  diese Lippen sagen, 
was zu verschweigen ein Frevel an der N a tu r wäre, an der 
heiligsten aller menschlichen Empfindungen! —  Tvelina, ich kann 
nicht länger als Freund neben D ir  leben, wo mein ganzes Sein  
m it ewigen Banden, ewiger Liebe an Dich gefesselt ist. Ich 
schwieg, so lange ich konnte, nun ich gesprochen, kann ich nicht 
mehr Gast dieses Hauses s e in . " ---------------

„W ie  es kam, ich weiß es nicht —  aber ich lag an seinem 
edelen Herzen und in  langem Schluchzen überwand ich die Um­
wälzung, die ich in  meiner Seele erfuhr. Der Funke unter der 
Asche war zur hellen lodernden Flamme angewachsen, ehe ich 
seine G lu t empfunden.

E in  kurzes seliges Glück durchlebte ich in  den wenigen 
Stunden b'S zum Scheiden —  ein wonnevolles, wehmuthSreicheS 
Glück! —  D ann folgten viele Jahre der Erinnerung, des gemein­
samen WeiterlebenS in  Schrift und Gedanken. B lieb m ir doch 
das sichere Bewußtsein, —  o, es war so unumstößlich sicher, —  
seiner Treue, seiner Liebe.

Ich aber lebte von dem Tage an nur der Pflicht fü r 
meinen Gemahl, meine Tochter, —  und der Erinnerung an den 
M ann, der auch meine Seele erkannt und seiner Liebe, vor 
allen, würdig gefunden. I n  fast täglichem Briefwechsel blieben 
w ir vereint. Durch vierzehn lange Jahre ist keines seiner Werke 
erschienen, welches nicht vorher die Reise zu m ir gemacht, zu 
welchem er nicht meine Beurtheilung erbeten hätte.

Schon wenige Wochen nach seinem Scheiden übersandte er 
m ir das Manuskript der „komme äs krönte aus", in  welchem 
er mich in  idealer Auffassung dargestellt hat.

M it  S to lz  blickte ich auf die Dedikation zur Novelle 
„N oäss ts  M a r io n " , in  welchem er mich „e in  K ind im  Glauben, 
einen Engel iu  der Liebe, einen alten M ann in  Erfahrung, 
einen M ann a« Einsicht, eine F rau im  Herzen, einen Giganten 
im  Hoffen, eine M u tte r im  Kummer und das Gedicht seiner 

! T räum e" n e n n t. " ----------------

langt habe in  seiner bekannten Rede, sei die zweijährige Dienst- 
zeit ganz unannehmbar.

Das 18. Verzeichniß der b e i m  R e i c h s t a g e  e i n g e ­
g a n g e n e n  P e t i o n e n  enthält wieder eine lange Reihe Ge­
suche um A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e r  l a n d w i r t h s c h a f t -  
l i chen  Z ö l l e ,  beziehungsweise um Ablehnung des deutsch- 
österreichischen Handelsvertrages. Mehrere hundert Peteuten 
bitten um vollständige S o n n t a g s r u h e  fü r alle Angestellten 
in  Engros-, Fabrik- und Bankgeschäften und um E inführung 
einer höchstens fün f Stunden betragenden SonntagSarbeit fü r 
Verkaufsstellen aller A rt. F ü r oder wider die J e s u i t e n -  
r ü c k b e r u f u n g  sind nu r noch wenige Petitionen eingegangen.

Der Ausschuß des V e r e i n s  z u r  W a h r u n g  der gemein­
samen w i r t h  s c h a f t l i c h e n  I n t e r e s s e n  Rheinlands und 
Westfalens richtete angesichts der betrübenden Erscheinungen im  
niederrhcinisch-westfälischen Kohlenrevier telegraphisch an den 
Bundesrath das Gesuch, er wolle die G e w e r b e o r d n u n g s ­
n o v e l l e  ohne den in  2. Lesung vom Reichstag abgelehnten 
Z 153, welcher Bestimmungen gegen den Mißbrauch des Koali- 
tionSrechteS enthielt, f ü r  u n a n n e h m b a r  e r k l ä r e n .

Die g e s u n d h e i t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  K a m e r u n s  
bessern sich unter den fortschreitenden kulturellen Arbeiten mehr 
und mehr. D ie Mehrzahl der kaiserlichen Beamten in  Kamerun 
hat einen längeren Aufenthalt ohne erheblichen Nachtheil fü r die 
Gesundheit ertragen. Dazu trägt die Herstellung guter Woh­
nungen und trockener reiner Wege, die Austrocknung der Sümpfe 
und anderes mehr in  hohem Grade bei. D ie Reichregierung 
beabsichtigt nunmehr auch am Kamerunflusse Reparatur-Werk­
stätten, sowie eine Landungsbrücke und einen Q ua i anzulegen; 
insbesondere der letztere w ird auch auf die gesundheitlichen V e r­
hältnisse von günstigem E influß sein, weil er die Trockenlegung 
des FlußuferS bei Ebbe verhindert.

D ie Regierung entsendet demnächst einige deut sche t h i e r -  
ä r z t l i c h e  B e a m t e  nach A m e r i k a ,  um Gewißheit über die 
W irkung der dortigen neuen Maßnahmen zur gesundheitspolizei- 
lichen K o n t r o l e  des V i e h -  u n d  F l e i s c h e x p o r t s  nach 
Europa zu erhalten, wonach Beschluß über die Aufhebung des 
Einfuhrverbots gefaßt werden wird.

Eine g r o ß e  A n z a h l  f r a n z ö s i s c h e r  G e n e r a l e  ist ge­
wohnt, den größten T he il des Jahres in  P a ris  zu verbringen. 
S ie  reiten morgens im  Boulogner Gehölz, abends tr if f t  man 
sie in  den Salons des Adels oder in  den Theatern. D ie zu 
unterzeichnenden dienstlichen Papiere lassen sie aus der P rovinz 
nachschicken. Ih re n  Generalstabsoffizicren und Adjutanten 
überlassen sie die Leitung der ihnen anvertrauten Truppen. D a 
diese Gewohnheit einen äußerst n a c h t h c i l i g e n  E i n f l u ß  
a u f  d i e  M a n n - z u c h t  d e r  T r u p p e n  hat, so hat der 
Kriegsminister de Frepcinet ihnen die fü r den Urlaub bestehenden 
Vorschriften ins Gedächtniß gerufen.

D ie e n g l i s c h e n  B l ä t t e r  veröffentlichen ein ausführ­
liches Projekt des „B a ro n " Hirsch bezüglich E r r i c h t u n g  
j ü d i s c h e r  K o l o n i e n  i n  A m e r i k a .  D ie erste derselben soll 
in  Argentinien, die zweite in  Brasilien, zwei weitere in  andern 
südamerikanischen Staaten angelegt werden. M an w ill die

D ie alte Dame versank fü r einen Augenblick in  Nachdenken 
und schien über eine Frage zweifelhaft zu sein. D ann erhob sie 
stolz das Haupt und sagte:

„M e ine  Kinder, ich w ill Euch nichts vorenthalten. Durch 
das Verschweigen würde ich mich selbst zu einer U nnatur umge­
stalten. —  Es haben allerhand Biographen einen Gefallen daran 
gefunden, mich zu einer Heiligen zu stempeln, indem sie sagen, 
in  den 16 Jahren bis zur Vermählung im  Jahre 1850 wären 
w ir, Balzac und ich, uns niemals begegnet. —  Kinder, ich 
möchte die Tage, die Wochen nicht aus meiner Erinnerung 
streichen, in  denen w ir  das Glück der Gemeinsamkeit m it vollem 
Verständniß in  uns aufnahmen, in  welchem w ir unser Denken 
und Fühlen im  lebendigen Worte austauschten und dann wieder 
in  angestrengter Arbeit zum Dichterruhme des zu früh Heimge­
gangenen beitrugen. Es erfü llt mich m it S to lz , daß der M ann 
mich zu gemeinsamem Geistesschaffen würdig erachtete.

M it  S to lz  aber erfüllte es mich auch, dort dem rechten 
Verständnisse zu begegnen, wo ich durch lange Jahre eine treue 
sichere Stütze gefunden hatte, —  bei meinem Gemahl.

Ih m  habe ich m it offenem Freimuthe aufgedeckt, welche 
wunderbare Veränderung m it m ir vorgegangen sei, sein edles 
Herz fand ein tiefes Verständniß fü r meine Gefühle. M it  wahrer 
Bewunderung sah ich hinauf zu dem klugen alten Manne, als er 
m ir damals die Rechte auf den Scheitel legte und in  seiner 
milden A rt sagte: „M e in  Herzenskind, ich wußte, wie es steht
um Dich, ehe D u es aussprachest. Ich wußte, daß D u  Balzac 
liebst, und weiß, daß Deine Liebe wahr und tief ist. Ich  bin 
aber zu a lt, um mich fü r den Rest meines Lebens noch von D ir  
trennen zu können und so wie ich Dich kenne, ist es gerade das 
Ideale Deiner Liebe, was Dich glücklich macht. Dieses ideale 
Glück würdest D u  verlieren, wenn ich Dich frei gäbe. D u  würdest 
Dich niemals losmachen können von dem Bewußtsein, die Pflicht 
verletzt zu haben, indem D u  den alten Gatten verließest und 
Deiner Tochter die Heimat zerstörtest. Der M ann aber, den 
D u  verehrst, dessen edler Geist auch auf mich seine magische 
K ra ft ausübt, er w ird uns ein treuer Freund bleiben bis —  
ich einst nicht mehr b in ." (Fortsetzung folgt.)



Kolonien um deswillen in Südamerika gründen, weil die 
Strenge der Einwanderergesetze der Vereinigten Staaten von 
Amerika der Ausführung des Planes in der Union hinderlich 
ist. Die Kosten des Projekts werden auf 150 M illionen Frks. 
berechnet. „B a ron" Hirsch wird selbst 75 M illionen zeichnen. 
Es wird ein Aufruf an alle Juden erlassen werden, zur Aus­
führung des Planes beizutragen. (Die Aussicht ist leider nicht 
besonders günstig, da es bis jetzt nicht gelungen ist, die Juden 
zum Ackerbau zu gewöhnen. D. Red.)

preußischer Landtag.
H e r re n h a u s .

16. Plenarsitzung vorn 29. A p ril.
Die Wegebau - Ordnung für die Provinz Sachsen wurde ange­

nommen.
Es folgte die Berathung der Landgemeinde-Ordnung.
G raf H ö h e n t h a l  hält die Vorlage für einen politischen Fehler 

ersten Ranges, der die Schwierigkeiten des Ministeriums unnöthig häufe. 
Eine Novelle zum bestehenden Gesetze hätte genügt.

Herr v. R a t h m a n n  ist ein Freund des Gesetzes, wenn es auch in 
einzelnen Punkten zu weit gehe. Die Aenderungen im Abgeordneten­
hause seien Verbesserungen.

Prinz C a r o l a t h  äußert sich im wesentlichen zustimmend, G raf B rüh l 
im  entgegengesetzten Sinne.

Herr v. K l e i  st-Retzow hält das Gesetz fü r den Anfang vom Ende der 
Gutsbezirke; viel wirksamer als die Zweckverbände fü r die Armenpflege 
wäre die Bestimmung gewesen, wonach die jungen Leute gezwungen 
werden könnten, bis zum 26. Jahre in  der Gemeinde zu bleiben, statt 
in  den großen Städten umherzubummeln.

M inister H e r r f u r t h  verweist auf die große Mehrheit im  Abge­
ordnetenhause, die das Gesetz angenommen hat. Das bestehende Recht 
bedürfe der Aenderung; von einer Beseitigung der Gutsbezirke könne keine 
Rede sein.

Herr v. H e l ld  o rf-Bedra hält die Vorlage nach den Beschlüssen des 
Abgeordnetenhauses fü r annehmbar.

Herr v. K l i t z i n g  verlangt noch Beweise fü r die Nothwendigkeit der 
Vorlage.

Damit schließt die Berathung.
Die Vorlage w ird an eine besondere Kommission zur Vorberathung 

verwiesen.
Nächste Sitzung unbestimmt.

A b g e o r d n e t e n h a u s .
77. Plenarsitzung vom 29. April.

Am Ministertisch v. Caprivi, v. Berlepsch, v. Heyden, Dr. Miquel.
Das Haus setzt die 2. Etatsberathung m it dem Spezialetal des 

Ministeriums für Handel und Gewerbe fort bei dem Kapitel „gewerb­
liches Unterrichtswesen".

Staatssekretär M a g d e b u r g  erwidert auf Anfrage des Abg. D r. 
Lotichius (natlib.), daß Schifferschulen, wie sie gegenwärtig in  Magde­
burg fü r die Elbe bestehen, auch fü r den Rhein in  Aussicht genommen

 ̂ Abg. Friedrichs-Gum m ersbach (natlib.) findet die Position zu 
sparsam bemessen, auch sei es nöthig, die Leistungen der Lokalbehörden 
neben den staatlichen Zuschüssen im Etat ersichtlich zu machen.

Abg. S o m b a r t  (natlib.) wünscht eine organische Herstellung zwischen 
den gewerblichen Fachschulen und andern Schulanstalten.

Das Kapitel w ird bewilligt.
Bei dem folgenden Kapitel „ In s t itu t fü r Glasmalerei" erklärt 

Ministerpräsident v. C a p r i v i ,  daß die Gewerbeschule in  Hannover 
Unterstützungen aus dem Welfenfonds empfangen habe. Es habe die 
Verwendung dieses Fonds in  Gemäßheit früherer in  diesem Hause abge­
gebener Erklärungen stattgefunden, indem der Fonds nicht blos zur un­
mittelbaren, sondern auch zur mittelbaren Abwehr der Bestrebungen des 
Königs Georg verwendet worden ist. Z ur unmittelbaren Abwehr ge­
hörte auch die Förderung von Verkehrs- und Wohlfahrtseinrichtungen 
und namentlich Einrichtungen zur Befestigung des Reichs, denn dieses 
selbst bekämpften die Bestrebungen des Königs Georg. (Sehr richtig! 
rechts.) Geheime Ausgaben werden den Ressortchefs dechargirt und die 
Quittungen verbrannt; w ir sind also nicht in  der Lage, über die Ver­
waltung des Welfenfonds in  den letzten 20 Jahren Auskunft zu geben. 
Wenn die Regierung nun wirklich eine Aenderung eintreten lassen wollte, 
so zeigt sich sofort die Schwierigkeit, daß, wenn w ir auch den Fonds auf­
geben, es doch bedenklich ist, ihn dem welfischen Prätendenten in  die 
Hand zu geben. Andererseits muß daran fest gehalten werden, daß in 
dem Fonds keine Sparbüchse für den hannoverschen Kronprätendenten 
angelegt wird. Weiter ergiebt sich, daß w ir im Reiche m it der gegen­
wärtigen Summe von 48 000 Mk. für geheime Ausgaben nicht aus­
kommen, wenn der Zufluß auS dem Welfenfonds aufhört. W ir würden 
die bewilligte Summe vielleicht verzehnfachen müssen. Unter diesen Um­
ständen erscheint es der Regierung am besten, über die Verwaltung des 
Fonds durch die Gesetzgebung Klarheit zu verschaffen und die Verwaltung 
durchsichtiger zu machen. Zum Theil werden aber aus diesem Fonds 
Ausgaben bestritten, die zarter Natur sind, z. B. Pensionen für bestimmte 
Personen. Is t  fü r diese Pensionen auch keine Verpflichtung übernommen, 
so würde der Fortfa ll der Zahlungen doch sehr schwer empfunden werden. 
Unter diesen Umständen hat die Regierung ins Auge gefaßt, dem Hause 
in  der nächsten Session eine Gesetzesvorlage zu machen, wodurch die 
Verwaltung des Welfenfonds anderweit geregelt wird. Redner hofft, 
daß m it diesen Erklärungen der in  der öffentlichen Meinung bemerkbar 
gewordenen Beunruhigung entgegen getreten wird. (Beifall.)

Abg. R i cker t  fdeutschfreis.) ist zwar fü r die Erklärungen des M inister­
präsidenten sehr dankbar, begreift auch die Rechtfertigung, die derselbe zu 
Gunsten seines Vorgängers versucht; aber dieser habe ausdrücklich eine 
Verwendung des Fonds versprochen, welche die B illigung des Hauses 
finden würde. Die geheime Verwaltung sei nicht gerechtfertigt. Unglaub­
lich sei es, daß man die Quittungen verbrannt hat. Ueber die Erhöhung 
der geheimen Ausgaben werde sich eine Verständigung erzielen lassen, 
wenn die Regierung den Nachweis der Nothwendigkeit dieser Erhöhung 
erbringe. Auch für die aus dem Fon ds gezahlten Pensionen dürfte sich 
kaum Widerspruch im Hause finden. - r . . . .

Ministerpräsident v. C a p r i v i :  Dre geheimen Ausgaben sind oft
der A rt, daß man sich überhaupt nicht gern eine Q uittung geben läßt. 
(Sehr richtig!) Je weniger Personen von solchen Ausgaben erfahren, 
desto besser ist das Geheimniß gewahrt; bedenklich wäre es, Quittungen 
über solche Zahlungen aufzubewahren.

Abg. D r. B r ü e l  (Welse) hält eine vorbehaltlose Zurückgabe des 
Welfenfonds an den Herzog von Cumberland für das einzig Richtige.

Abg. D r. S a t t l e r  (natlib.) findet gerade in der Unzufriedenheit 
der hannoverschen Bevölkerung die Nothwendigkeit für die Zurückbehal- 
tung des Fonds. Uebrigens sei in  Hannover wohlbekannt, daß be­
deutende Ausgaben zu Gunsten der Provinz Hannover aus dem Welfen­
fonds gemacht würden für Kirchen, Museen, Kasernen rc.

Abg. Dr. R i cke r t  (deutschfrei.) bleibt dabei, daß die Verbrennung 
der Quittungen nicht den preußischen Verwaltungsgebräuchen entspreche. 
Die welfische Agitation sei gerade durch den Welfenfonds gefördert worden. 
(Sehr richtig! links).

Abg. v. H e e r e m a n n  (Centrum) sagt, die nichthannoverschen M it ­
glieder deS Centrums würden die Vorlage abwarten und dann prüfen, 
ob sie fü r dieselbe stimmen könnten. Diese Entscheidung würde lediglich 
von allgemeinen Rechtsgründen abhängen.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.) bekämpft die Verwendung des Fonds, 
der auch zu Wahlzwecken benutzt worden sei. Jedenfalls schade die Ver­
wendung der Regierung mehr, als alle Agitation des Königs Georg.

Es sprechen noch die Abgg. v. Rauchhaupt (kons.), F rhr. v. Zedlitz 
(freikons.), Brandenburg (Centrum), Dr. Brüel (Welse), Dr. Sattler 
(natlib.).

Die Debatte w ird geschlossen, die Position bewilligt.
Der Rest des Etats des Ministeriums für Handel und Gewerbe wird 

ohne wesentliche Debatte genehmigt.
Es folgt Berathung des Etats der Berg-, Hütten- und Salinenver- 

waltung.
Abg. v. H e e r e m a n n  (Centrum) erklärt, daß er m it Rücksicht auf 

die Vorgänge in  den Bergwerksbezirken von einer Erörterung der A r­
beiterverhältnisse absehe und in  solche Erörterungen »ur nach vorheriger 
Verständigung m it dem M inister eintreten werde. Alle diese Verhält­
nisse könnten nur geregelt werden auf christlicher Grundlage, durch 
Förderung des Bewußtseins von der ewigen Vergeltung, durch volle 
Freiheit der Kirche und durch Erhaltung des christlichen Charakters der

Schule. Das Koalitionsrecht solle man nicht antasten, aber den Arbeitern 
den Segen christlicher Nächstenliebe klar machen.

Abg. V o p e l i u s  (freikons.) verzichtet auf eine Besprechung der A r­
beiterverhältnisse im Bergbau, da dies nicht möglich sei, ohne auf die 
Bergarbeiter-Bewegung einzugehen.

Abg. S c h m i e d i n g  (natlib.) konstatirt, daß die Löhne der Berg­
arbeiter höher geworden sind; trotzdem sei der Streik ausgebrochen, und 
an der Spitze der Arbeiter ständen die sozialdem. Agitatoren, denen jetzt 
die Massen über den Kopf wachsen. Nicht m it der Zeit der französischen 
Revolution, wie es oft geschehe, sondern m it der Zeit der Reformation 
müsse man die Jetztzeit vergleichen. Wer die Jetztzeit verstehen wolle, 
müsse nicht nu r ein warmes Herz, sondern auch einen klaren Kopf 
haben.

M inister v. Be r l epsch  glaubt von einer Erörterung der P riva t­
angelegenheiten absehen zu müssen, zumal die Streikbewegung zu einem 
gewissen Stillstand gekommen ist. Bedauerlich sei, daß der Ausstand m it 
Kontraktbruch begonnen worden ist.

Abg. D r. R i t t e r  (freikons.) betont die Nothwendigkeit, dem Volke 
zum Schutz gegen die Verführung gewissenloser Agitatoren die Religion 
zu erhalten. Dafür müsse das Haus bei Kirchen und Schulfragen sorgen.

Abg. v. J t z e n p l i t z  (kons.) hält die Abgabe von fast 75 pCt. der 
oberschlesischen Kohlenproduktion an einige wenige Großfirmen im Interesse 
einer zweckmäßigen Preisbildung fü r schädlich und wünscht billigere 
Kohlenpreise namentlich im Interesse der ländlichen Zuckerfabriken.

M inister v. Be r l ep sc h  giebt zu, daß der größte Theil der ober­
schlesischen Kohlenproduktion an einige wenige Großfirmen falle. Das 
habe große Vortheile für die Grubenverwaltungen, doch solle auf eine 
Aenderung Bedacht genommen werden; dazu gehöre aber Zeit. Den 
Zuckerfabriken billigere Preise zu gewähren, sei angesichts der hohen D iv i­
denden, welche dieselben gewähren, nicht angezeigt.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Donnerstag. Tagesordnung: Fortsetzung. Justiz- 

Etat.
Schluß 4V i Uhr. ________________________________________

Deutscher Meichstag
110. Plenarsitzung vom 29. April.

Die 2. Berathung des ZuckersteuergesetzeS wird bei den Übergangs­
bestimmungen und Schlußbestimmungen fortgesetzt.

Die Regierungsvorlage schlägt eine offene Prämie während der 
3 Jahre vom 1. August 1892 bis zum 31. J u l i 1895 vor von 1 Mk. 
für Rohzucker, von 1,75 Mk. fü r Kandis und Zucker in Broden rc. und 
von 1,40 Mk. fü r allen übrigen harten Zucker.

Abg. Graf zu Sto lberg-Wernigerode (kons.) begründet den von 
ihm gemeinschaftlich m it dem Abg. Hultzsck eingebrachten Antrag auf 
Gewährung einer Prämie vom 1. August 1892 bis 31. J u l i 1896 von 
1,50 Mk., 2,25 Mk. und 1,90 Mk., und vom 1. August 1896 bis 
31. J u l i 1900 von 1 Mk., 1,75 Mk. und 1,40 Mk. auf 100 Kilogramm. 
Prinzipiell ist Redner für die vom Fürsten Hatzfeldt beantragte dauernde 
Prämie. Jedenfalls sei ein Uebergang nothwendig, denn sonst würden 
die kleineren Zuckerfabriken zu Grunde gehen. Die von der Regierung 
vorgeschlagene Uebergangszeit sei zu kurz. Denjenigen seiner Freunde, 
welche der Vorlage rein ablehnend gegenüberstehen, gebe er zu bedenken, 
daß die Enmahmebedürfnisse des Reiches schließlich doch zu einer Ersetzung 
der M aterial- durch die Konsumsteuer führen dürften und daß dann 
möglicherweise aus einen Uebergang ganz verzichtet werden müsse. Dann 
aber werde eintreten, was er vermieden zu sehen wünsche, die Vernichtung 
der kleinen Zuckerfabriken.

Abg. Fürst H a tz f e ld t  (freikons.) beantragt bis auf weiteres eine 
Prämie von 1,25 Mk., 2 Mk. und 1,65 M k.; ferner folgende Resolution: 
„D ie verbündeten Regierungen zu ersuchen, in erneute Verhandlungen 
mit den zuckerexportirenden Staaten zu treten, um eine Beseitigung der 
Zucker-ausfuhrprämien herbeizuführen."

Abg. Dr. Wit te-Rostock (deutschfreis.) beantragt Streichung jeder 
UebergangSzeit, also sofortige Beseitigung der Prämie. N ur so werde 
unsere Zuckerindustrie gesunden.

Abg. Dr. Ö r t e r  er (Centrum) beantragt gemeinsam mit dem Abg. 
Spähn Gewährung einer Prämie vom 1. August 1892 bis 31. J u l i 
1895 von 1,25 M k , 2 Mk. und 1,65 Mk. und vom 1. August 1695 bis 
31. J u l i 1897 von 1 Mk., 1,75 und 1,40 Mk. Seine Frennde begrüßten 
einhellig in der Vorlage einen Fortschritt, der aber nicht zu Stande 
kommen werde, wenn man die Uebergangsfrist nickt bewilligen wolle. 
Gehen w ir mit der allmählichen Aufhebung der Prämien voran, so 
werden auch die konkurrirenden Staaten diesem Beispiele folgen.

Staatssekretär F rhr. v. M a l t z a h n  hat Grund zu der Annahme, 
daß eine Aenderung der Prämiensätze, die sich nicht zu erheblich von der 
Vorlage entfernt, für die verbündeten Regierungen kein Grund sein 
würde, die Vorlage fallen zu lassen. 25 Pf. Prämie mehr bedeute für 
das Reich den Verzicht auf eine Jahreseinnahme von 2 M illionen. 
Finanziell am günstigsten wäre ja der Antrag Witte, der sich aber auch 
am weitesten von der Regierungsvorlage entferne, die auf die Verhält­
nisse der Landwirthschaft Rücksicht nehmen wolle. Die Uebergangszeit 
werde die Möglichkeit geben, Erfahrungen zu gewinnen; ergeben dieselben, 
daß w ir allein m it der völligen Beseitigung der Prämien nicht vorgehen 
könnten, so würde dann noch die Möglichkeit gegeben sein, die Gesetz­
gebung zu ändern. Der Antrag des Fürsten Hatzfeldt sei finanziell 
günstiger, als der des Grafen zu Stolberg, entferne sich aber voll der 
Regierungsvorlage weiter, als dieser, indem er eine dauernde Prämie 
festsetze. Am nächsten kommt der Antrag Orterer der Regierungsvorlage.

Abg. U l l r i c h  (Soziald.) lehnt jede Prämie ab.
Abg. v. K o s c i e l s k i  (Pole): F ür den landwirthsckaftlicheu Osten

sei jede Vorlage unannehmbar, die nicht die Bestimmung enthalte, daß 
entsprechende Prämien so lange gewährt werden, als das zuckerprodu- 
zirende Ausland am Prämiensystem festhalte.

Abg. v. B e n n i g s e n  (na tlib ): Durch die Annahme eines der
Anträge des Grafen zu Stolberg, des Fürsten Hatzfeldt oder des Dr. 
Orterer werde der Konsumpreis herabgesetzt und so auch ein Uebergang 
für die Produktion geschaffen, da ein ermäßigter Preis zu einer Ver­
mehrung des Konsums führe. Es sei wünschenswerth, zu einem Abschluß 
zu kommen, um die Zuckerindustrie aus dem Stadium der Beunruhigung 
zu ziehen. Das werde durch den Antrag des Fürsten Hatzfeldt nicht 
erreicht, da derselbe die Prämien „bis auf weiteres" gewähre. E r werde 
dem Antrag Orterer zustimmen.

Abg. S c h r ö d e r  (deutschfreis.) sagt, durch die Erklärung des Staats­
sekretärs, daß nach 4 Jahren eine weitere Verlängerung der Prämien 
erwogen werden könnte, sei festgestellt, daß es der Regierung lediglich 
auf eine Einnahmvermehrung ankomme. Nun könnten seine Freunde 
noch weniger von ihren Antrügen abgehen. Die deutsche Zuckerindustrie 
bedürfe der Prämien nicht, um sich aus dem Weltmärkte zu behaupten. 
Der heutige Zeitpunkt sei für die sofortige Beseitigung der Prämien 
mindestens ein ebenso günstiger, als jeder andere.

Staatssekretär F rhr. v. M a l t z a h n : Der Standpunkt der Vorlage, 
den er vertrete, sei, es sei Zeit, m it dem System der Materialsteuer und 
der Prämien zu brechen, es sei aber geboten, dies nickt unvermittelt und 
plötzlich zu thun. Deshalb werde eine Uebergangszeit vorgeschlagen, 
nach deren Ablauf ohne neuen Akt der Gesetzgebung die Prämie von 
selbst wegfällt.

Abg. v. S t a u d y  (kons.) befürwortet Beibehaltung des jetzigen 
Systems.

Abg. U h d e n  (kons.) beantragt, aus dem Antrage deS Fürsten 
Hatzfeldt die Worte „bis auf weiteres" zu streichen.

Die Anträge des Fürsten Hatzfeldt und Staudy, sowie des Grafen 
zu Stolberg werden, letzterer in NamenSabstimmung mit 228 gegen 16 
Stimmen abgelehnt. M it  142 gegen 104 Stimmen wird ferner der 
Antrag Orterer abgelehnt. Für denselben stimmen Centrum, National­
liberale und eine Minderheit der Konservativen und der Freikonservativen. 
Abgelehnt wird endlich die Regierungsvorlage.

Hierauf wird zu Z 2 zurückgegangen, welcher eine Konsumsteuer 
von 22 M . pro 100 Kilogramm vorschlägt.

Abg. D r. W i t t e  (deutschfreis.) beantragt statt 22 Mk. zu setzen 
16 Mk. Abg. Graf zu Stolberg beantragt übereinstimmend mit Orterer 
einen Steuersatz von 18 Mark.

Abgg. Graf v. Hoensbroech (Centrum) und Graf Stolberg (kons.) 
stimmen für 18 Mk. in der Voraussetzung, daß in der 3. Lesung eine 
Verständigung über die UebergangSzeit zu Stande kommen werde.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.): Eine Erhöhung der Konsumsteuer
von 12 auf 16 Mk. würde eine Mehreinnahme von 17, auf 18 Mk. 
eine solche von 26 M illionen ergeben. Zu einer solchen Erhöhung liege 
kein Anlaß vor; er stimme daher gegen 16 wie 16 Mk.

Staatssekretär v. M a l t z a h n  bezweifelt, daß die verbündeten Regie­
rungen einer Herabsetzung unter 16 Mk. zustimmen werden.

Der Satz von 18 Mk. w ird m it 112 gegen 106 Stimmen abgelehnt, 
ebenso der Satz von 16 M k , sodaß eine Ziffer überhaupt nicht festge­
stellt ist. Abgelehnt wird endlich der Zollparagraph (36 M ark pro 100 
Kilogramm).

Damit ist die 2. Lesung des Zuckersteueraesetzes beendet.
Morgen 1 Uhr: Verträge, Gebrauchsmusterschutzgesetz u. a._______

Deutsches Oeich.
B e rlin , 29. A p ril 1891.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind heute 
früh 8 Uhr nach Weimar abgereist und gedenken von dort aus 
sich nach Eisenach zu begeben, um die Wartburg zu besuchen. 
Der Kaiser tr itt am Sonntag Abend von Potsdam aus seine 
Rheinreise an und tr ifft in Düsseldorf Montag Vormittag 9 Uhr 
ein, woselbst bereits großartige Vorbereitungen zu seinem 
Empfange getroffen werden.

—  Graf Douglas erhielt zu seinem Geburtstage vom
Kaiser ein Porträt des Monarchen m it der eigenhändigen Unter­
schrift: „Alleweil guet Zollern" und dem Datum des Tages
zum Geschenk.

—  Auf die beim Kaiser eingereichte Beschwerdeschrift über 
abfällige Aeußerungen des Kriegsministers über ostfriesische Re­
kruten und Lehrer erging seitens des Reichskanzlers eine Ant­
wort, welche unter Hinweis auf die bezüglichen Verhandlungen 
im Reichstage sagt, die geistige wie die militärische Tüchtigkeit 
der Ostfriesen sei niemals bezweifelt worden. Der Kaiser kenne 
die loyale Gesinnung der Ostfriesen.

—  Die Einnahmen der preußischen Staatseisenbahnen haben 
im Monat März die Einnahmen des Vorjahres um 4 976 565 
Mk. überstiegen, das ist mehr 139 Mk. oder 4*/, Procent pro 
Kilometer. Insgesammt ergaben die preußischen Staatseisen- 
bahnen in  dem nunmehr abgelaufenen Etatsjahr 1890/91 eine 
Einnahme von 887 103 774 Mk. Das ist gegen das Vorjahr 
mehr 28 614 672 Mk. Pro Kilometer beträgt die Mehreinnahme 
290 Mk., ungefähr °/? Procent. Der Staatshaushaltsetat nor- 
m irt die Einnahmen der Staatseisenbahnen auf 850 470 000 
Mk. Die Jsteinnahmen haben also nach biesem vorläufigen Ab­
schluß ca. 37 M ill. Mk. über den Etat ergeben. Die definitive 
Einnahme im vorigen Jahre ergab noch ca. 10 M ill. Mk. 
mehr als die vorläufige. Hiernach kann man auch für 1890/91 
auf ein P lus über den Etat von ca. 47 M ill. Mk. rechnen.

—  Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus Bielitz-Biala 
und Steinbruch in die öffentlichen polizeilich überwachten 
Schlachthäuser der Städte Lifsa und Samter ist widerruflich 
genehmigt worden.

Kreisau, 29. April. Der Extrazug m it der Leiche des 
Generalfeldmarschalls Grafen Moltke ist, von einem zahlreichen 
Trauergefolge begleitet, nachmittags 2 Uhr hier angekommen.

K ie l, 29. April. Der Prinz und die Prinzessin Heinrich find 
heute Vormittag 10 Uhr zur Vermählungsfeier des Fürsten 
Waldeck m it der Prinzessin Louise von SchleSwig-Holstein-Glücks- 
burg nach Luisenlund gereist.

K ö ln , 28. April. Die „Kölnische Volksztg." meldet aus 
Saarlouis: Eine stark besuchte Bergarbeiter-Versammlung in
Welleweiler faßte eine Resolution, in welcher das Verhalten der 
deutschen Delegirten auf dem Bergarbeiter-Kongreß zu Paris 
entschieden verurtheilt wird. Die versammelten Bergarbeiter er­
klärten, sie würden an dem jetzigen Ausstand nicht theilnehmen 
und drückten ihr Vertrauen auf den Kaiser aus.

München, 29. April. Der wegen der gestrigen Trauer­
feier für Moltke verschobene festliche Einzug des neuvermählten 
Paares Prinz und Prinzessin Alfons fand heute M ittag in 
programmmäßiger Weise unter großer Theilnahme der Bevöl­
kerung statt. __________________________________________

Ausland.
Wien, 29. April. I n  den nächsten Tagen verläßt ein 

Theil der deutschen Delegirten, nachdem die Vertragsverhand­
lungen abgeschlossen, Wien. Ein Theil bleibt hier zur Führung 
gemeinsamer deutsch-österreichischer Verhandlungen m it anderen 
Staaten.

T if l is ,  29. April. Das geistliche Oberhaupt aller Armenier, 
Katholikos Macarios in Etschmiadsin, ist gestorben.

Rom , 28. April. I n  einer gestern abgehaltenen Versamm­
lung der Vertreter von 48 demokratischen Arbeitervereinen wurde 
beschlossen, den friedlichen Charakter der Kundgebung vom 1- 
M a i zu wahren. Ein entgegengesetzter Antrag wurde m it 39 
gegen 7 Stimmen abgelehnt.

P a r is , 29. April. Bei Beginn der gestrigen Kammer­
sitzung brachte Laur seine Interpellation ein, betreffend voll­
ständige Abschaffung der Getreide- und Mehlzölle. Die In te r­
pellation wird über 4 Wochen zur Verhandlung komme». 
Lockroy hielt eine freihändlerische Rede, die oft unterbrochen 
wurde. —  Auf diese Anzapfungen wird selbst die republikanische 
Regierung Frankreichs nicht eingehen.

Brüssel, 29. April. Die internationale Antisklaverei- 
Konferenz ist eröffnet. Es sprachen Vrincat, der Coadjutor 
Lavigeries', Crispolti aus Rom, Stillemans und der Bischof 
von Gent. Der Gesandte Portugals protestirte gegen eine Karte, 
welche das Muatayambogebiet dem Kongostaat einverleibt. Belgien 
nahm hiervon Akt.

London, 29. April. Einer Reuter-Meldung aus Peking 
vom 27. A p ril zufolge verweigert die chinesische Regierung die 
Annahme des zum Gesandten der Unionsstaaten in  China er­
nannten Senators B la ir, weil letzterer im Senate wiederholt 
heftig gegen die Chinesen geredet hatte.

Petersburg, 29. April. Die wegen des UebertrittS der 
Großfürstin Sergei, geborenen Prinzessin Elisabeth von HefseN, 
in einer Sonderausgabe des „Regierungsboten" veröffentlicht 
Kundmachung lautet folgendermaßen: „Allen getreuen Unter­
thanen zur Kenntniß, daß unsere geliebte Schwägerin, Groß* 
fürsttn Jelisaweta Feodorowna, nachdem sie m it Zustimmung 
ihre« Gemahls die Wahrheit des orthodoxen Glauben« erkauu 
und erfahren, aus Antrieb ihrer Seele den Wunsch ausgesprochen 
hat, sich mit uns im Glauben und in der Ausübung kirchlich^ 
Gebete und im Empfange de« heiligen Abendmahls zu ve^ 
einigen. Heute nahm sie zu unserer großen Freude unseren ortho­
doxen Glauben an und wurde m it dem heiligen Oel gesa^ 
W ir befehlen allen unseren getreuen Unterthanen, Ih re  Kaiserlich 
Hoheit als rechtgläubige Großfürstin zu benennen." .

Petersburg, 29. April. Das Stadthaupt von Peterslm 9 
hat im Anschluß an den Erlaß, welcher jüdischen Handwerk" 
meistern und Handwerkern die Ansiedelung in Moskau und > 
Moskauer Gouvernement untersagt, die Anordnung getroste - 
daß den bezeichneten Personen auch die Niederlassung in  P e "



bürg verwehrt werde, und daß dieselben nach Orten, wo P er­
l e n  jüdischer Konfession der Aufenthalt gestattet ist, verschickt 
bilden sollen.
... Belgrad, 29. April. D ie Intervention des Onkels des 
Honigs Alexander, Grafen Hunyadi, ist erfolglos gewesen, die 
Konigin-Mutter Natalie bleibt in Serbien.
^  Bukarest, 29. April. Von den Stichwahlen des ersten 
^nhlkörpers sind 21 Resultate bekannt. Davon sind 15 regie­
rungsfreundlich, 6 oppositionell. D ie Minister des Innern  und 
"Er Finanzen befinden sich unter den Gewählten. Bukarest wählte 
Werunarireundlich.

Arovinzialnachrichten.
k, 28. A pril. (Unglück oder M ord?) Am Sonnabend ver-

_ ---- ooche w ar ein Dienstmädchen eines Besitzers in Ehrenthal
?? Außendeiche bei einer Feldarbeit beschäftigt. Als das Mädchen über 
ole übliche Zeit ausblieb und nickt nach Hause zurückkehrte, suchte man 
üstelbe und fand es in einem Tümpel todt vor. Ob hier ein Unglück 
Oer ein Verbrechen vorliegt, dürfte die bereits eingeleitete Untersuchung 

"»hl ergeben.
y» G raudenz, 23. A pril. (F ü r die bevorstehende Landtagsw ahl) im 
Wahlkreise Graudenz-Rosenberg fand heute die Ersatzwahl der Wahl« 
Dünner statt. Hier in der S tad t sind 4 Konservative und 11 Liberale 
»ewähli worden, waS genau dem bisherigen Besitzstände entspricht. Die 
^ W e th e ilig u n g  w ar eine sehr schwache.
s,- ^diiesenburg, 28. A pril. (Deputation). Der jüngst verstorbene G roß. 
M t  Nikolai Nlkolajewitsch der Aeltere w ar Chef des hier garnisoniren- 

KürassierregimentS. Z u den Begräbnißfeierlichkeiten geht von hier 
^us eine D eputation nach Petersburg, bestehend au s dem Regim ents­
commandeur Oberstlieutenant G raf v. Matusckka, Rittmeister v. R auppert 
und Lieutenant und A djutant F reiherr von Kettler.

P e lp lin , 24. A pril. (Besitzwechsel). D as größte G u t unserer 
hegend, G r. J a b la u , hat im Wege der Zwangsversteigerung der R itter- 
Mtsbesitzer Herzberg au s  Neudorf bei P r .  S ta rg ard  für 566 800 M ark 
muflich erworben. V on der Ansiedelungskommission w ar beim Verkaufs- 
^rwine ein V ertreter anwesend, dagegen w ar kein Pole zugegen, ob­
wohl das G ut lange Ja h re  in polnischen H änden gewesen ist.
. E lb in g , 28. April. (Pensionirung). Die Stadtoerordnetenversamm- 
M g  genehmigte in ihrer letzten Sitzung das Pensionirungsgesuch deS 
AaldymnasialdirektorS B runnem ann. D r. B runnem ann, der das hiesige 
'"tcugynmasium seit anfangs 1870 leitet, tr itt demnach vom 1. Oktober 

Mit 4130 Mk. Pension in  den Ruhestand, 
v, Königsberg, 29. A pril. (Vom S tadttheater. Verbot). Der zu bil- 
enden Aktiengesellschaft zum Ankauf deS hiesigen S tad ttheaters ist bereits 
Me Summe von etwa 360000 Mk. zur V erfügung gestellt worden. — 

^a s  Generalkommando hat, wie ein B erliner B la tt zu melden weiß, den 
pup p en  den Besuch von 69 Wirthschaften verboten; eine große Anzahl 
"er Wirthschaften wurde von Avancirten besucht, 
l Bischofsburg, 29. April. (Aus Furcht vor S trafe). I n  einer der 
ktzten Nächte fand m an an der S ta tio n  Bergenthal auf dem Schienen­

l o s e  den B riefträger K. schwer am Kopfe verletzt liegen. Der junge 
Mensch hajjE sich in selbstmörderischer Absicht von einem Güterzuge über- 
M ren  lassen. Ursache dieses schrecklichen Entschlusses ist Geldunter- 
'Amgung und Urkundenfälschung. K. wurde noch lebend in das hiesige 
Krankenhaus gebracht.
 ̂ .  P illka llen , 29. A pril. (Eine Heldenthat) vollführte am 30. September 

. '  I .  die Losfrau Wilhelmine Mattschulat in Soblendßen. I m  Jnst- 
M se  deS Gutsbesitzers Höbler hatten die vier Kinder des G ärtners 
>?Ulich im Alter von Vi bis 6 Ja h re n  in Abwesenheit der E ltern  mit 
^ner Katze gespielt, und als dieselbe sich unter das Bett verkroch, mit 
Streichhölzchen unter dasselbe geleuchtet, wobei das Bett in B rand 
»Mathen w ar. Die beiden ältesten Kinder versteckten sich vor Angst in 

Stalle, indessen wurde die im Hause wohnende LoSfrau M att- 
Hulat daS Feuer gewahr und drang in die S tube, welche mit Rauch 

Feuer gefüllt w ar. Durch Hineinkriechen gelang eS der F ra u , die 
vklden kleinen Kinder, die im Bette bereits brannten, zu retten, nicht 

Me daß eines der Kinder wie auch die Retterin im Gesicht erhebliche 
Arandwunden davontrugen. D as Gebäude brannte gänzlich ab und die 
A w ohner büßten alle ihr unversichertes M obiliar ein, auch die M a tt- .

durch die N ettungsthat verhindert worden, von ihrer W irth­
e n  etwas zu reiten. I n  Anerkennung des bewiesenen MutheS und 
o.Es erlittenen Schadens hat n u n  der M inister des I n n e r n  der Genannter» 
Me Geldbelohnung von vierhundert M ark gewährt, welche der hierdurch 

beglückten F ra u  vor einigen Tagen ausgezahlt wurde.
(Königsb. Allg. Ztg.)

H Jn o w raz law , 29. April. (Sektion). E in  in dem benachbarten 
^orfe B . wohnhaftes, dem Arbeiterstande ungehöriges Ehepaar gerieth 

or einigen Wochen in S tre it, bei welcher Gelegenheit der Ehem ann 
der Hand nach seiner F ra u  schlug; der Schlag traf das Kind, welches 

^  letztere jedenfalls auf dem Arm hatte und dieses wurde an  den 
^ M in  geschleudert, wobei die Hirndecke beschädigt wurde, infolge dessen 

Kind starb. Bei dem Ableben des Kindes wurde der Tod desselben 
b.M natürlicher angesehen und das Kind beerdigt. Nach Anzeige des 

^Tatbestandes seitens der Ehefrau wurde deren M an n  inhastirt und die 
^lche secirt. Die Sektion bestätigte die Aussagen der F ra u .
^  _____  (Kuj. B  )

<Fokatnachrichten.
T horn , 30. A pril 1891.

di ^  (D ie  M o b i l i a r - F e u e r v e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t )  für 
rvohner des platten Landes der Provinzen West- und Ostpreußen 

H lt am 12. J ^ i  in  M arienw erder eine Hauptversamm lung ab. Die 
^ llsch a ft-m itg lied er des Thorner Kreises werden vorher am 14. M ai 
l^ w t t t a g s  4 Uhr im Viktoriahotel hierselbst zu einer Spezialversamm- 
Dj sü zusammentreten, um über S ta tu tenänderungen  vorzuberathen. 
s e l b e n  sollen sich auf folgende Gegenstände erstrecken: Aufhebung oder 
^M äßigung der Lagergelder; Uebergang der Versicherungssumme für 

"gedroschenes Getreide auf die nach dem Erdrusch in anderen Räum en 
hergebrach ten  Körner solange, bis die Sckeunenräume wieder mit neuem 
f r e c h e  belegt sind; Uebertragung der Versicherungsbeträge der einzelnen 
tx ^ " r te n  innerhalb jeder G a ttu n g ; Entrichtung n u r  des einfachen Bei- 

für wandernde Lokomobilen; stufenweise Erm äßigung der P räm ien  
am MEjenigen Versicherungen, welche seit längerer Zeit keine Entsärädi- 
rvni? f o rd e r te n ;  gesonderte R epartition  der Entschädigungen und Ver- 

gskosten sür beide Provinzen. F erner ist ein Abgeordneter und 
euvertreter zur Hauptversamm lung zu wählen.

^7 ( Um t a u s c h  ä l t e r e r  P o s t w e r t h z e i c h e n ) .  W ir machen 
d-r darauf aufmerksam, daß ein Umtausch der in den Händen 
Ikai ublikums befindlichen Postwerthzeichen älterer A rt vom 1. J u l i  

 ̂ ab nicht mehr stattfindet.
tz. ( W e s t p r e u ß .  b o t a n i s c h - z o o l o g i s c h e r  V e r e i n ) .  Die 14. 
am 'Ä ^ u n g  deS «estpreußischen botanisch-zoologischen Vereins findet 
h ^ ^ k n s ta g  19. und folgende Tage zu Neustadt und Lauen-

( F o r d o n e r  B r ü c k e n b a u ) .  M it den M aurerarbeiten  am 
r,..^0"er Brückenbau wird am nächsten M ontag begonnen und zwar 

n ? "  den Landpfeilern. F ü r  die S trom pfeiler sind gegenwärtig 
* -Dampsrammen mit dem Einschlagen der S pundw ände thätig.

(8 u m  V e r k a u f e  s t ä d t i s c h e r  G r u n d s t ü c k e )  stand heute im 
^ jA a u s e  Termin an. ES sind dies die an  der Ecke der HoSpital- und 
sit^onchstraße belegenen Grundstücke Neustadt N r. 324 und 325; ersteres 
VroL groß und auf 8900 Mk. abgeschätzt, letzteres ist 376 Q m .
rm? " "d  auf 7520 Mk. abgeschätzt. E s wurden zwei Gebote abgegeben, 
s a n ^ ^ a r  bot Herr M aurerm eister M ehrlein für beide Grundstücke zu- 

"""en 21750 Mk. und Herr M aurermeister Plehwe 18000 Mk.
Pfr^T^ ( M o z a r t v e r e i n ) .  I m  M ittelalter w aren die Fürstenhöfe die 
sär,"U"ütten der schönen Künste; hierher zogen die ritterlichen M inne- 
Die in glänzender Versammlung friedlichen Wettstreit zu kämpfen.

ie.nde Neuzeit verlor zuerst die M uße, un ter deren Schirm die 
*Urb„s^deiht. Schon aber bricht überall die Erkenntniß durch, daß dem 
Aesekt *EN und erschlaffenden Treiben der Jetztzeit Id ea les  entgegen- 

A>en muß, au s dessen B orn  der Mensch neue Geisteskraft 
Psy^.' Da ist eS die uralte und doch immer neue Tonwelt, welche ihre 
die ^  °em ArbeitSmüden öffnet. S o  thaten und thun sich allerorten 

b"nde der Musik zusammen, um bei ihrem Klänge erquickender 
aiii nicht n u r  am liederumkränzten Rhein, sondern auch hier
e-, daL^r-b^twde. Und ein Kennzeichen für die Macht der Musik ist 

""  sie alle Kreise der so verschieden gearteten Menschen in  ihren

B ann  zieht. Auch in unserer S ta d t pulsirt das musikalische Leben rascher 
denn je. Zu den älteren musikalischen Vereinigungen hat sich die neue 
gesellt, der M ozartverein, welcher, wie sein Name andeutet, sich haupt­
sächlich der Pflege klassischer Musik widmet. Wie er dieser Aufgabe 
gerecht wird, zeigen seine Konzerte, deren zweites gestern Abend in der 
A ula des Gymnasiums stattfand. D as voll besetzte A uditorium lauschte 
über zwei S tunden  der Musik eines M ozart, Schum ann, Schubert, 
Haydn u. a. Chöre mit S o li und Orchester, S o li und In stru m en ta l- 
stücke aller A rt ließen die Phantasie nicht auf einer Stelle verharren, 
sondern regten sie nach allen Seiten an und ließen die Geist und Gemüth 
bildende Macht der Musik wirken. Verbietet der Charakter des M ozart­
vereins als Privatcirkel, die Darbietungen der M itglieder, Damen wie 
Herren, in den Kreis unserer Betrachtung zu ziehen, so sei doch zum 
Schlüsse der braven Kapelle des Artillerieregiments und ihres als V io­
linist hervorragenden Dirigenten, H errn Stabshoboisten Schallinatus, 
rühmend gedacht.

— ( Z u m  Sc hu t z e  ö f f e n t l i c h e r  A l l e e n  u n d  A n l a g e n . )  Der 
Beginn der schönen Jahreszeit veranlaßt uns, den 8 304 des Strafgesetz­
buches in E rinnerung  zu bringen. I n  demselben heißt es u. a .: „W er 
vorsätzlich und rechtswidrig Gegenstände, welche zum öffentlichen Nutzen 
oder zur Verschönerung öffentlicher Wege, Plätze und Anlagen dienen, 
beschädigt oder zerstört, wird mit G efängniß bis zu 3 Ja h re n  oder mit 
Geldstrafe bis zu 1500 M ark bestraft. Neben der Gefängnißstrafe kann 
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Der Versuch 
ist strafbar." Zugleich sei hierbei ausdrücklich bemerkt, daß für die be­
züglichen Uebertretungen derjenigen Kinder, welche noch nicht 12 Ja h re  
alt, also strafunmündig sind, deren E ltern  verantwortlich bleiben. Gewiß 
werden auch die Lehrer Veranlassung nehmen, ihre Schüler über die 
S trafbarkeit solcher H andlungen zu belehren. Schließlich möchten w ir 
auch noch darauf aufmerksam machen, daß diejenigen, welche Baum frevler 
dergestalt zur Anzeige bringen, daß dieselben zur Untersuchung und B e­
strafung gezogen werden können, in  den geeigneten Fällen eine Geld­
belohnung aus den dazu bestimmten F onds erhalten.

— (O p e r) . Die gestrige A ufführung von LortzingS „Undine" w ar 
leider noch schwächer besucht als der vorhergegangene „Lohengrin" — 
leider, denn sie gab dem letzteren kaum etwas nach, wenn w ir von den 
für eine Zauberoper unzulänglichen Requisiten absehen. Ferner sei gleich 
an  der Spitze der Besprechung der Regisseur aus das Placem ent des 
ChorS aufmerksam gemacht: eS eignen sich nicht immer gerade diejenigen 
Choristinnen, welche gesanglich am brauchbarsten sind, auch für P lacirung  
an auffallender S telle; so kann es z. B. den Regisseur selbst nicht a n ­
genehm berühren, wenn infolge dieses A rrangem ents im F inale des 
3. Aufzuges bei dem Erscheinen der Nixen allgemeine Heiterkeit sich 
erhebt. Diese E inw ände sollen indessen den Gesammterfolg keineswegs 
schmälern. Am meisten hervorragendes leisteten F rl. Christoph in der 
Titelrolle, die Herren D r. Schneider (Kühleborn), Selzburg (Pa ter Heil­
m ann), S iebert (Veit). Dieser Undine konnte m an es anmerken, daß sie 
unm ittelbar aus dem Schoße der N atu r und des Urelements unter die 
Menschen gerathen sei, so anm uthend wirkte hier die quellende Frische 
der hellen und doch nicht aufdringlichen Stim m e, so lebendig der F luß 
ihrer Darstellung und die W ahrheit des Ausdrucks, der auch des phanta­
stischen Zuges nicht entbehrte. Die kindlich oder märchenhaft naive, die 
elegische und die tragische wie zuletzt die lyrische Seite der Rolle er­
fuhren in Mimik und Gesang eine durchweg anziehende poetische Wieder­
gabe. Der Darsteller des Kühleborn gab daS dämonische Element der 
O per in tadelloser Feinmalerei. D as Düstere und Uebersinnliche oder 
Außerirdische wurde namentlich in den Einzelreden des Kühleborn in der 
einerlei dunklen S tim m führung des seriösen B ary ton - in terpretirt — 
dies bewies besonders das von der Loreley beginnende Lied deS Kühle­
born auf Undine als seine Tochter. Herr Selzburg offenbarte in der 
Paterrolle einen Baß von ganz erheblichem Umfange, der in der tiefsten 
Lage stets noch rein und krastgewaltig klingt. Herr S iebert gab eine 
außerordentlich gefällige, witzige, in jedem Augenblick auch während des 
S ingens geistig belebte Darstellung des H ans, auch ist er von unm ittel­
barem Musikgefühl und dem Rollencharakter bestens entsprechenden ange­
nehmen Stim m m itteln unterstützt. I h m  danken w ir es noch besonders, 
daß er das Lied vom Wiedersehen nickt rührselig ausbeutete, sondern es 
schlicht liebenswürdig vortrug, ohne aus den A pplaus zu effectuiren, der 
ihm aber voll zu theil wurde. H err v. Schmädel brachte den warm» 
blütigen bürgerlichen Humor des Kellermeisters H ans derb-realistisch zum 
Ausdruck. M an  gewahrte so recht die Liebe, welche der Komponist an 
diese beiden Gestalten gewandt hat, mit denen er dem phantastisch-roman­
tischen Element der O per ein kräftig-realistisches Gegengewicht verlieh. 
Die Duette zwischen Veit und H ans im 2. und 4. Akte gelangten darum 
zu besonders günstiger Wirkung. Herr Meffert gab den G rafen Hugo 
mit Glück, aber mit etwas sparsamer V erwendung seines Tenors. Die 
Berthalda gerieth F rl. G ism ar mehr drastisch als dramatisch, der A us­
druck der Erregtheit schlug ihr gelegentlich in die Erregtheit des A us­
drucks um, und wir hätten eine festere Beherrschung ihrer stimmlichen 
M ittel und eine Beschränkung derselben auf die Grenzen erw artet, inner- 
halb deren sie noch wirken. I m  ganzen w ar sie aber dem günstigen 
Gesammteindruck des Abends durch die Lebendigkeit ihrer Auffassung in 
S piel und Gesang doch förderlich. D as M onitum  gegen das Orchester 
ist durch die gestrige A ufführung in vortheilhaftem S in n e  erledigt.

— ( De r  L e h r  er  v e r e i n )  hat Sonnabend den 2. M ai, 5 Uhr, bei 
Arenz eine Sitzung.

— ( W e r k m e i s t e r v e r e i n ) .  Am S onn tag  Nachmittag 4 Uhr hält 
der Werkmeisterverein im Rüster'schen Gasthause zu Mocker eine V er­
sammlung ab, in welcher der M onatsbericht erstattet und die Aufnahme 
neuer M itglieder erfolgen soll. Der zeitige Vorstand besieht auS dem 
Formermeister Reinicke (Vorsitzender), Kesselschmiedemeister WodkowSki 
(Kassirer) und Gasmeister Weinhold (Schriftführer).

— ( De r  M i n i a t u r c i r k u s  J e a n  B a e s e )  gab gestern am Brom- 
berger Thore seine Eröffnungsvorstellung. D as Publikum sprach sich über 
die überraschenden Leistungen der vierfüßigen Künstler äußerst lobend 
aus. Die hübschen Pferdchen sind in der That allerliebst und bekunden 
eine Dressur, wie man sie selbst im größten CirkuS nicht besser w ahr­
nehmen kann; die Hunde und Affen leisten fast Unglaubliches und be­
sonders die drolligen Produktionen der letzteren fordern zum Lachen 
heraus. Auch die Künste der drei Schwestern F rl. Alma, F rieda und 
Lilly Baese am Doppeltrapez, auf dem Drahtseil und in Instrum ental- 
piecen gefielen allgemein. Infolgedessen dürfte das in seinem In n e r n  
reckt hübsch ausgestattete Theater bedeutende Anziehungskraft aus das 
Publikum ausüben, da auch das P rogram m  jeden Tag Abwechselung 
bringt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner brauner M ops bei Schrul in der 
Klosterstraße N r. 315.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Laternen-Thürsenster am Exerzierschuppen 
am Leibitscher Thore, ein Portem onnaie aus dem Fährdam pfer, ein 
Damengürtel an der altstädtischen evangel. Kirche. N ähere- im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,10 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „M ontw y" mit voller 
Ladung Stückgüter und Eisenwaaren auS Danzig resp. Brom berg; aus 
der Thalfahrt der Dampfer „Thorn" ohne Ladung aus Wloclawek. Ab­
gefahren ist der Dampfer „F o rtu n a"  mit Ladung und zwei beladenen 
Kähnen im Schlepptau nach W loclawek._________________________

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt w aren aüfgetrieben
480 Schweine, darunter 30 fette, welch letztere mit 34—36 Mk. pro 
50 kx  Lebendgewicht bezahlt w urden; magere galten 30—32 Mk._____

Literarisches.
( D e n  P o  st ta g ) ,  eine überwundene Einrichtung, kennen die wenig 

sten wohl n u r  auS eigener E rfahrung , aber diese wenigen wissen zu 
erzählen von der E rw artung  und S p an n u n g , mit der m an „in der 
alten guten Zeit", in  der Verbindung mit der Außenwelt oft n u r  eine 
wöchentliche w ar, der Postkutsche und ihrem In h a l t  entgegensah. E in  
solcher Posttag pflegt heute für viele der F reitag  oder Sonnabend zu 
sein, an denen die von der Fam ilie gehaltene Unterhaltungsschrift zur 
Vertheilung kommt. Namentlich unsere H ausfrauen und die heran­
wachsenden Töchter erw arten allwöchentlich mit größter S p an n u n g  daS 
Erscheinen einer neuen Nummer der beliebten Wochenschrift „ F ü rs  
H aus", sei es um den F ortgang  der stets interessanten Erzählungen zu 
verfolgen, sei es um eine A ntw ort auf Anfragen in häuslichen Ange­
legenheiten entgegenzunehmen oder den sonstigen reichen, praktischen 
I n h a l t  der Nummer, der stets mit der Jahreszeit und den Vorkomm­
nissen im praktischen Leben Schritt hält, zu studiren. „F ürS  HauS"

giebt seinen Leserinnen und Lesern (viele Herren behaupten nämlich, es 
stände auch für sie viel des Interessanten im Blatte) auch eine „Hand- 
arbeitS-Beilage", eine „Musik-Beilage" und eine Beilage „ F ü rs  kleine 
Volk". H auptblatt und Beilagen kosten aber zusammen n u r 1 M ark 
vierteljährlich; M itarbeiter erhalten geeignete Beiträge honorirt, sodaß 
die Leserinnen in dem B latte ihre praktischen E rfahrungen am besten 
verwerthen können. Eine Probenum m er erhält man kostenlos in jeder 
Buchhandlung, sowie auch durch die Geschäftsstelle „ F ü rs  H aus" in 
Dresden. *

Mannigfaltiges.
( S t r e i k n a c h r i c h t e n ) .  Der Kohlenstreik im rheinisch­

westfälischen Gebiet hat seinen Höhepunkt überschritten. Auf 
den Zechen, wo am Montag gestreikt wurde, sind seitdem die 
Bergleute wieder angefahren, einzelne Zechen weisen die Leute 
zurück, welche am M ontag nicht die Arbeit aufgenommen hatten. 
Zahlreiche Delegirte und Anstifter wurden verhaftet. —  Krupp 
bewaffnete 250  Arbeiter zum Schutze seines Wasserwerks und 
seiner Villa Houegel. —  D ie „Rheinisch-Westfälische Zeitung" 
beziffert die gestern früh noch auSständischen Bergleute auf 9500 . 
Der Ausstand hat am Nachmittag weiter nachgelassen.

( E n t g l e i s u n g ) .  Der am Mittwoch früh von Köln ab­
gegangene Schnellzug ist dicht vor B onn entgleist. Zwei W aggons 
wurden zertrümmert, die andern beschädigt. Ein Paffagier erlitt 
eine Kontusion am Kopfe, ein anderer eine Quetschung der 
Brust. D ie übrigen Paffagiere wurden durcheinander geworfen, 
nahmen jedoch keinen Schaden.

( D i e  D y n a m i t f a b r i k )  in Millesimo bei Genua ist in 
die Luft geflogen. Fünf Arbeiter sind todt, eine große Anzahl 
ist verwundet.

( G e s t r a n d c  1 e s K r i e g s s c h i f f ) .  Der französische Kreuzer 
„Seign elay" , welcher seit mehreren Jahren in den Gewässern 
der Levante stationirt war und zur Gefangennahme Atschinoffs 
herangezogen wurde, ist bei Jaffa gestrandet. D ie gesammte B e­
mannung ist gerettet.

( D i e  V o l k s z ä h l u n g  i n  P a r i s )  ergab einen B e­
völkerung« - Zuwachs von nur 50 0 00  Seelen  seit der letzten 
Zahlung.

( D i e  B e v ö l k e r u n g  L o n d o n s )  betrug Ende März 
rund 5 800  000  Seelen . Häuser zählt London 771 413 . Der 
durchschnittliche jährliche Zuwachs an Häusern beträgt 11 000 .

( K ö n i g  M i l a n s  z w e i t e  Ehe . )  M an meldet dem 
„Neuen Wiener Tageblatt" aus Belgrad: Hiesigen Blättern  
zufolge hat der M etropolit Michael auf das Ansuchen des 
Königs M ilan hin, ob er sich wieder verheirathen dürfe, im  
bejahenden S in n e geantwortet und demnach die von seinem 
Vorgänger vollzogene Ehescheidung a ls gilttg anerkannt. W ie 
versichert wird, habe König M ilan nur wegen seiner beabsichtig­
ten Wiedervcrheirathung die Abfertigung von einer M illion Frks. 
verlangt. S ein e präsuintive Gattin soll eine mehrfache M illio- 
närin sein.

( D i e  M u t t e r  d e s  n o r d a m e r i k a n i s c h e n  P r ä ­
s i d e n t e n  H a r r i s o n )  wurde am Sonntag während einer 
Spazierfahrt aus dem Wagen geschleudert. D ie Aerzte haben 
ihren Zustand für hoffnungslos erklärt.

( S  t a d t b r a n d). D ie S tad t S a in t Charles (M innesota, 
Nordamerika) brennt. B ei dem herrschenden großen Wasser­
mangel wird die Vernichtung der ganzen S tad t befürchtet, wo­
durch 25 000  Menschen obdachlos würden.

( E i n e  M a s s e n v e r g i f t u n g )  durch in Brunnen ge­
schüttetes Arsenik wird aus Stevens County (Cansas, Nord­
amerika) gemeldet. Zehn Menschen sind todt, mehrere liegen im 
Sterben.

( A h n u n g s v o l l ) .  Herr, sich in eine Droschke stürzend: 
„Schnell Kutscher, hier haben S e  de doppelte Tax, fahren S e
mer möglichst rasch zur Bahn." —  Kutscher: „ J a w o h l-------
Herr Kassirer!"

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o N  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

______________________________ 30. A p ril>29. A pril
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/<> 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<. . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai. . . .
S ep te m b er-O k to b er.......................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
A p r i l - M a i ....................................
J u n i- J u l i  .....................................
September-Oktober . . . . . .

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ...........................
S ep te m b er-O k to b er.......................

S p i r i t u s :  .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er A p r i l - M a i ...........................
70er J u n i - J u l i

245— 10
2 4 5 -

9 9 - 1 0
7 6 - 7 0
7 3 - 6 0
96—70

1 9 4 -  10 
1 7 4 - 9 5  
2 4 0 - 5 0  
2 1 0 - 5 0  
1 1 8 - 5 0
1 9 5 -
1 9 6 -  70 
195—70 
1 8 0 -
6 1 - 7 0
6 3 -

7 0 -
5 1 - 8 0
5 1 - 5 0
5 1 - 8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/s pT t. resp. 4  pCt.

242—75
2 4 2 - 8 5

9 9 - 2 0
76—
7 3 - 1 0
96—60

1 9 3 -3 0
1 7 5 - 1 0
2 3 9 - 5 0
212—75
1 2 0 -7 5
1 9 5 -
1 9 7 - 5 0
197—
1 8 1 -
6 2 - 1 0
6 3 - 5 0

7 0 -
5 1 - 4 0
5 1 - 3 0
5 1 - 7 0

K ö n i g s b e r g ,  29. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  ziemlich unverändert. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 
69,90 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 49,60 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 30. A pril 1891.

W e t t e r :  kühl, schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  fast ohne Angebot, sehr fest, 124/5 P fd . bunt 217 M ., 127/8 P fd .
hell 224/5 M ., 129/130 Pfd. hell 228/9 M .

R o g g e n  sehr schwach zugeführt, sehr fest, 112/115 Pfd. 176/179 M ., 
117/120 Pfd. 181/184 M ark.

G e r s t e  B rauw aare 153— 159 M .
E r b s e n  M ittelw aare 147— 151 M ., F u tterw aare  143— 146 M .
H a f e r  1 5 5 -1 6 1  M .
L u p i n e n  flau, klamme blaue 64—70 M ., trockene blaue 74—76 M ., 

trockene gelbe 90 M .____________________________________
Meteorologische Beobachtungen i» Thor«.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

m m .

L h e rm .

0 6 .

W tn d rtc h -  
tu n g  u n d  

S tä rk «
B e w ö ll . B em erk u n g

29. A pril. 2bx 750.4 -s- 12.5 81V-r 8
9 L x 753.6 -s- 7.7 8 N ' 6

30. A pril. 7La 755.0 4 -  7.9 8L- 1

S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 32 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 23 M inu ten .



Bekanntmachung.
W ir haben beschlossen, auf den Abhol- 

zungs - Ländereien zwischen der Culmer
Chaussee und dem e-Gestell im Vorterrain 
des F ort IV  fü r den Sommer 1891 die 
Weide - Einmiethe zu gestatten und zwar 
gegen ein vorher zu zahlendes Weidegeld von 

20 Mk. pro Stück Rindvieh und 
5 Mk. pro Stück Ziege.

Die betreffenden Weide-Einmiethe-Zettel 
sind durch Vermittelung des Herrn Ober­
förster Soköäon in  Thorn zu lösen.

Thorn den 26. A p ril 1891.
_______ Der Magistrat._______

Neubau des Garuisou-Lazareths 
zu Zuouirazlau».

Die E rd - und M a u re ra rb e ite n  zur
Baracke I I  und zum Verwaltungsgebäude 
sollen
am 8. M ai d. J s . vorn, 12 Uhr
öffentlich verdungen werden. Die Verdin- 
aungsunterlagen sind hier einzusehen und 
können zum Preise von 3,50 Mk. bezogen 
werden. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Der Garnisonbaubeamte.
8rardino>v8ki,

Königlicher Regierungsbaumeister.

Mimn-AMm.
Montag, 1. Mai cr., mittags l Uhr
findet in  dem Geschäftszimmer des Unter­
zeichneten der öffentliche Verkauf von Fa­
schinen aus den diesjährigen Abholzungen 
der Jagen 176, 177, 180 biS 182, 218 b,
Schutzbezirk Lugau, Jagen 183, Schutz- 
bezirk Schi, '  ^ -bezirk Schirpitz, Jagen 17 und 18 des 
Schutzbezirks Karschau und aus dem To- 
talitätßhieb in  letzt genanntem Scbutzbe;irk 
statt. Maßgebend fü r den Verkauf sind 
die Licitations - Bedingungen vom 12./11. 
vor. Jahres, welche hier eingesehen werden 
können.

S c h i r p i t z  den 29. A p ril 1891.
Der Oberförster.

Holzverkanf
Hn Forst L iffo m ih  jeden TagI n  Forst L iffo m ih  jeden Tag durch 

Förster 8traoke Brennholz jeder Sorte.
I n  Forst Leszcz jeden Montag und 

Donnerstag Kiefern-, Eichen- und Birken-
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder A rt täglich 
durch Förster IViisIsnei.

kteu! lteu! ktou! 
Mädchen - Kleider,

Knaben-Anzüge,
m it Schnittmuster, von 3 Mk. an nu r bei

I«. KlllsdlmM

M g  Xs«iN8lkS
Warschauer Modistin
Tuihmalherstr. I87>88, Hof, 2 T r .

in vorzüglichem Sitz 
empfehlen

k s s o l iw .  L a y e r ,
A lte r  M a rk t  2SS.

f e in s t e n  k s t t s e k a n e r
v L v la r

und

KiebitzEier
empfiehlt

^ a r u r k i k ^ i e r .

Ä m W l«
empfiehlt in  großer Auswahl zu sehr billigen 

Preisen

kerm. vetileMelll.
Elisabethstraße.

Grabdenkmäler
in Granit und Marmor

L «  ä s n  b N I i x s t v n

8 .  lV ieyek, Strobanbstr. 19.

D80ll-U.MgN8MII
von

1. klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Feine weihe, wie farbige
N E "  «  «  r  «  »  - W g

offerirt b i l l i g s t  8»Io 8r>.

Untern: heutigen Tage habe ich
Herrn Kantor P a u l L r o ä r k i ,  Thorn Schillerstruße A 2,

den Alleinverkauf meiner auf allen großen Ausstellungen mit den höchsten
Preisen prämiirten

Flügel und Pianinos
übertragen und halte bei Genanntem stets Lager in meinen Fabrikaten.

frnst Kaps,
Dresden,  April 1891. Königl. Sachs. Hof-Piauofortefabrik.

Auf obige Erklärung Bezug nehmend, theile ergebenst mit, daß ich bei 
etwaigem Bedarf jederzeit zu Diensten stehe.

f .  k r o ä r k i ,  Kantor.

K m sleLuzmbl L i i e r t ?)

M k w H k «
empfiehlt

in großer Auswahl
und ganz neuer Ausführung

ru llen billigsten froisvn

H ie v k m a u n ,
Schillerstrasze.

Die Berliner Hagel Affecuranz-Gesellslhaft non !882
versichert Feldfrüchte gegen Hagelschäden zu festen P räm ien , also ohne die V e r ­
sicherten zu irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten, falls die Prämien- 
Einnahme zur Deckung der Schäden und Kosten des betreffenden Jahres nickt aus­
reichen sollte. I n  solchem Falle deckt die Gesellschaft den Verlust aus ihren Reservefonds 
oder aus ihrem Grundkapital von 3,000,000 Mk.

Die Prämien sind b illig ,  und ermähigen sich gegen Verpflichtung zu fortlaufen­
der Versicherungsnahme noch durch Gewährung von Rabatt.

Entschädigungen werden binnen kürzester, längstens Monatsfrist nach Feststellung 
voll ausgezahlt.

Zur Vermittelung von Versicherungen empfehlen sich die nachstehenden Agenten: 
in  C u l m  6. 8obumaob6r, Kaufmann; in  B r i e s e n  ksrnm. kannowski, Stadt- 
kämmerer; in C u l m s e e  kä. kensodel, Kaufmann; f .  VV. Kraffenbvrgor,
Agent; k. v. >Vo!ski^ Apotheker; in G ^ l l u b  tt. kop itrk i, Zimmermeister;
in L i s s e w o  Otto Kwalä, Pächter; in  S c h m o l l n  Lebn. kühner, Hofbesitzer; 
in  Schön see 6. Oabmen, Kaufmann; iri^ T  h o r  n Kaufmann,
sowie der zur sofortigen Ausfertigung von Polizen ermächtigte General-Agent l?

in 5 Liloäosen VIK. 5,50 krunoo.
^V e r 8 e b e t r  (Ilo^arv.)

feine Klunolisnsi- kierkss«.
100 8tüek llilk. 6.—. la. 8ebvv6i26rka86 ä ?f(1. 80 ?fg. la. Limdur^erkäss ä kill. 45 
f fg . Le i 9Vs kt'ä. frei ^aebvabme.

!. ttofmann, Käse-Lxpoi'l. k/liinelisn. ______

sowie

l̂ alümeisler-kô le
empfiehlt b i l l i g s t

ütl. l l .  v ls r e w s k i ,  Thorn.
Gute Eßkartoffeln

zu haben Strobandftratze 19, part.

kk'illant-^ufbüi'slfai'bsn
zum Auffärben verblichener Kleider- 
und Möbelstoffe in  allen Nüancen 

^ F l. 25 und 50 Pf. 
zu haben bei
knlon ksorvvara, Gerberstr. 290, Drog. 
Kauen, Drog., Mocker.

E ine gut möbl. Wohnung, m. a. o. B u r­
schengelaß, zu vermiethen.

Coppernikusstr. 181, 2 Tr.

p
w n ln iß v  IrrsuLL. praektvoll 
lü I lO M ä ,  im Don unä stzllr
äuusrlmkt, sellon von 47S LlL.
un v .

»eillgegaiatatfaaas >62.

Schnelldampfer 
Kremen—Newyork

f. »aMelctt,
Berlin, Jnvalidenstraste 93.

Harzer
Kanarienhähne,

prachtvolle Sänger, empfiehlt
^ r i L iL Ä i i L a i r i» ,
Breitestraße 87.

/SLrößere herrschaftliche Wohnung Park- 
straße 138 b, (renov.) m.

Garten und Pferdestall zu verm. 
Gerberstraße 267 b parterre.

Zubehör, 
Näheres

Nur für wenige Tage. Nur für wenig^Tage.
V o r  ü v » n  v r » n » i » « L K « r  V I »  « r .

^ e s n  k a e s e 's  vorul. k n o e k m a n n 's
Weltberüömter

llliniLt»i'-kjpkU8 unä M n-Ilim tki'
Eigenes massives Theater (seit 40 Jahren) in  B erlin  früh. Dorotheenstr. jetzt Friedrichstr.

Freitag den 1. M ai d. Js.» Anfang abends 8 Uhr:
Große Gala-Vorfteüung

P r e i s e d e r  P l ä t z e :  Numm. Sperrsitz 1,50 Mk., 1. Rang 1 Mk., 2. 
Rang 75 Pf., 3. Rang 50 Pf., Gallerie 30 Pf. — Kinder unter 10 Jahren zahlen 
Sperrsitz 75 Pf., 1. Rang 50 Pf., 2. Rang 40 Pf., 3. Rang 30 Pf.

I m  Vorverkauf in  der Cigarrenhandluna des Herrn Ousrynski sowie an der 
Uhr vorm ittags: Sperrsitz Mk. 1,20, 1. Rang 80 Pf., 2. RangTheaterkasse von 11—-1 

60 Pf., 3. Rang 40 Pf.
Hochachtungsvoll Ivan Kasse, Direktor.

Zahntechnisches
Atelier

'  Breiteftrahe N r. 5Z "
(Rathsapotheke)

st. Kebneiklei'.

V r l8 v l» « i»

Valämvlslvr
und

empfiehlt

^ a r u i - k i k w i e r .
Stettiner Pferde-Lotterie, 

Ziehung am 12. M ai. 
Königsberger Pferde-Lolterie,

Ziehung am 13. M ai.
Schneidemühler Pferde-Lott.,

Ziehung am 3. Ju n i.
L o s e  L 1 M ark empfiehlt das Lotterie- 

Comptoir von

krnst Willenberg,
Porto und Liste jeder Lotterie 30 P f.

Womser Dmbau-Geld-Lotterie.
Hauptgew. 75 000, 30 000, 10 000 Mk.

N ur Baargewinne ohne jeden Abzug 
zahlbar. — Ziehung am l6. Juni. 

N E "  Lose ä 3 Mk. 50 Pf., halbe Antheile 
ä 2 Mk. offerirt das Lotterie-Komptoir von 

L i n s t  i l t v n k e r x -  
Seglerstraße 91.

Porto und Liste 30 P f.

Kri88N ÜU8Veaglls.
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts wer­

den sämmtliche
8 e I r K L l » ^ V a r T r H i A

zu herabgesetzten Preisen verkauft. Re­
paraturen sowie Bestellungen werden sofort 
preiswerth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
I?. vo p s la lk , Heiligegeiststr. 175.
/ Ite fn c h t w ird aufs Land für sofort zu 
^  zwei kleinen Kindern ein anständiges
Kindermädchen. Zu melden Sonnabend 
Nachmittag, Gerechtestraße 95, 3 Treppen 
links.
K i l l  Jahre, fü r Nach-
E lN  N ll11 ll)c il, mittag gesucht. Zu erfr.
in  der Expedition dieses Blattes.

Ein «rdkiitl. Lanstnksiht
kann sich zum sofortigen A n tr itt melden 
bei

Z«>n Lchr>i«ge
Ein starkes Arkeitspftr-
verkauft V .  L L In r v r .

N ib l. B - r k r W ^ A L '
Zki« midlirte Rohm«g

für 1—2 Herren zum 15. M ai.
________ 421.

1 Wohnung,
Wagenremise, sofort zu vermiethen. 
_______ l.okme>er, Brombergerstr. 2.
herrschaftliche Wohnungen in  der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in meinen! neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm.

poplawsk!.

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. a. v.

o f o r t  zu vermiethen Culmerstr. 309/10. 
L) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße N r. 114, vom 1. 
J u l i  d. Js . ab zu vermiethen.
___________________ 6 .

Cine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Enlree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen.

HMersetzunashalber ist Jakobsstr. 311 part. 
2 ^  eine Wohnung best. a. 2 S t i /a. 2 Stuben, Kab. 
Küche, Keller und Boden v. 1. M a i d. Js. 
ab zu vermiethen.______________________
lHUne Wohnung, Heiligegeiststr. 200 II, ver- 
^  setzungshalber sof. z. v. fflrobner.

s errschaftliche Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Schützenhaus.
V r v i t n x  ü v i»  1 . N » i :

Nockhtkr
Humoristischer Abend
L. ffeumann- 
kliemeken's

Leipziger Sauger.
Herren: K. kieumann-
kliemoben (Begründer der 
ersten Leipziger Sänger) 
Wiibelm Wolff, ttorvälb, 
Kipner, köbl, Kroseb und 

kkrke.
Anfang 8 Uhr. E in tritt 60 P f. 

Karten zu 50 P f. sind vorher in  der 
Cigarrenhandlung des Herrn Ousr^nski 
und ttenorynskl zu haben.
Neuer Spielplan. Sonnabend den 2. M a i:

Abschieds-Abend.

Landlvehr- B erein .

ffsupl-Versammlung
am 2. M a i d. Js. abds. 8 Uhr

bei X lv o ln I.

Toaesordnung:
1. Wahl von Delegirten zur Bezirkssitzung 

am 3. M a i cr. in  Thorn.
2. Ersatzwahl eines Ehrenrathmitgliedes.
3. Fortgesetzte Ausgabe der neuen 

Satzungen gegen Rückgabe der alten 
Statuten.

4. Verschiedenes.__________

Vieioria-Ibkalki' Iborn.
Freitag dea >. M a i 1891: 

Eusemblegastsviel der Posener 
Opern-Gesellfchaft.

Zum erstenmale:

kokett Nsk Isulel.
Große Oper m it Ballet in 5 Akten 

von Mep e r b e e r .
Im  3. Akt: Kirchhofsscene.

Großes Ballet, arrangirt von der Ballet- 
Meisterin F rl. Kliss funk, getanzt von F rl. 
funk, den Damen des 6orp8 äs La lls t und 
den Damen deS Chors.

Billetvorverkauf bei Herrn Ousrynsk«.
Anfang 8 Uhr.

V i v  V l r H k t i o i L .

W rZiegler, Maurer, Ziminerleute,
Gärtner, Schanklvirthe.

Sonntag den 3. M a i nachmittags werden 
in Waldau, V» Meile vom Bahnhof P ap  a N, 
1 Meile von T h o r n ,  150 Morgen» und 
zwar Wiese» ä 150 Mk., Acker» ä 100 M ,  
nebst Gebäuden, Schaut- und Schmiede­
grundstück, nach Wunsch in  kleineren Par­
zellen verkauft; am Orte sind 6 Ringöfen, 
Lehn! w ird umsonst gegeben; auch Bauhol- 
billigst zu haben.

Cin gut ulöbl.ZilnmeruebstKabinet,
auf Verlangen auch Burscbengelaß, billig 
zu vermiethen Bäckerstraße Nr. 2 2 5 ^ . 
M . Zimmer u. Kab. part. z. v. Bachestr. 1 6 ^  
Kl. Wohnungen z. verm. »I,Li»»,Culmerstr̂  
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8.

ist^ i n e  bequerneEWohnun^ m it Zubehör^lN

Mellinstraße 111. Näheres bei HerrN 
IViokvnl, part. rechts.
^ Sommerwohnung zu vermiethen in  der
1 Gärtnerei von_________ 0. !U. ke^ ln .^.
IL in e  renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. k. Uedriok^ -  
E. m. Z. n. Kab. bill. z. v. Bachestr. 20,L

Täglicher Kalender.

1891.
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